
Z U M  T H E M A P R A X I S

Nr. 33 Lukas erzählt von Jesus Christus

SABINE BIEBERSTEIN

 4  „Gekommen, um zu suchen und zu retten, 
was verloren ist“ 
Wie das Lukasevangelium von Jesus erzählt
Als Lukas um das Jahr 80 n. Chr. sein Evangelium 
schreibt, liegen ihm bereits andere Überlieferungen vor. 
Er ergänzt diese Traditionen, stellt sie um und setzt neue 
Akzente, um die Botschaft Jesu neu erfahrbar zu 
machen. 

FRIEDER HARZ

 8 „Jesu Weg als Heilsweg für uns“ 
Lukas im Gespräch mit seinem Leser Theophilus
Hat Lukas mit Theophilus, dem er sein Evangelium 
gewidmet hat, über sein Werk gesprochen? Wenn ja, 
wie hätte dann das Gespräch ablaufen können?

  Kinderarmut: Helfen lernen
Armen zu helfen, diakonisch-soziales Handeln, gehört 
zu den Grundprinzipien christlichen Selbstver ständ nis-
ses. Diakonisches Lernen in der Grundschule bedeutet, 
Handlungsmöglichkeiten zu gewinnen in doppelter Per-
spektive Armen und Bedürftigen helfen zu können, nützt 
diesen und bedeutet zugleich einen Zuwachs an sozialer 
Kompetenz, ethischer Verantwortung, mensch lichem 
Ausdruck. Der Umgang mit Armut von Kindern ist ge -
bun den an sehr konkrete Erfahrungen und Handlun gen.

Hilfe bei Bedarf auch anzunehmen, das kann proble ma-
tisch sein, weil es möglicherweise diskriminiert und 
etwas  entlarvt, was mit Scham besetzt ist. Beim Umgang 
mit Armut ist daher Empathiefähigkeit zu lernen in beide 
Richtungen: als Helfender und als Hilfsbedürftiger. Im 
Heft wird mehrfach ein Distanz bietender Zugang über 
Geschichten gewählt:  „Rico, Oskar und die Tiefer-
schatten“,  die Geschichte einer Freundschaft zweier 
sehr unterschiedlicher Kinder von Andreas Steinhöfel; 
„Ein mittelschönes Leben“, ein Buch über Obdach-
losigkeit von Kirsten Boie.

Als Material enthält dieses Heft das Bilderbuch „Alles 
total geheim“ von Kirsten Boie und Silke Brix-Henker – 
eine Geschichte über die Tragik von Arbeitslosigkeit.

Das Heft Nr. 34 erscheint im Februar 2011.
Moderation: Dietlind Fischer

V O R S C H A U  auf das nächste Heft

Poster „Palästina zur Zeit Jesu“ 

Die Landkarte zeigt Palästina zur Zeit Jesu. Mit ihr können 
Kinder wichtige Orte und Ereignisse aus dem Leben Jesu 
verorten. Die wichtigsten Stellen sind mit roten Punkten 
versehen. Zu jedem Punkt gehört jeweils eine Karteikarte 
aus der Bild- und Textkartei „Was geschah am roten Punkt?“.

M A T E R I A L

SUSANNE VON BRAUNMÜHL

 10 Lukas malt ein Krippenbild
Über die Entstehung der Weihnachtsgeschichte sprechen
Wie entstand die Weihnachtsgeschichte? Lukas 
be schreibt die Geburt Jesu wie ein kreativer 
Geschichtsschreiber. Warum hat er sie genau so 
aufgeschrieben? Ein Beitrag, der Möglichkeiten auf     zeigt, 
wie Kinder die Intentionen des Evangelisten Lukas 
entschlüsseln können.

ANNE KLAASSEN

 14 Wahrer Mensch und wahrer Gott
Jesus im Kontext unterrichten
Wie kann der Religionsuntericht in der Grundschule das 
Geheimnis von Jesus Christus, Menschensohn und 
Gottes Sohn thematisieren? Über die Betrachtung eines 
Jesusgemäldes und verschiedener Jesusgeschichten 
nähert sich der Unterricht einer Reflexion über Jesus, 
über Gelerntes und Geglaubtes. Ein theologischer 
Diskurs  mit Kindern über das Thema „Jesus – wahrer 
Mensch und wahrer Gott“. 



GERTRUD MIEDERER

 17  Was weißt du von Jesus Christus?
Zusammenhänge und Bedeutungen erschließen
Neben der Vermittlung der Grundlagen des christlichen 
Glaubens, bietet der Religionsunterricht auch Raum für 
Gedanken, Fragen und Gespräche. Der Beitrag enthält 
Stationen, an denen Kinder lernen, ihren eigenen 
Standpunkt zu formulieren und sich mit anderen zu 
verständigen.

GERTRUD MIEDERER

 22  Jesus wütet im Tempel
Neue Facetten von Jesus kennenlernen
Jesus ist wütend über das Treiben der Händler im 
Tempel und vertreibt sie.  Er will, dass der Tempel ein 
Bethaus bleibt und nicht zu einem Marktplatz verkommt. 
Die Geschichte von der Tempelreinigung kann jedoch 
auch Fragen aufwerfen. Sie zeichnet ein Bild Jesu, das 
nicht zu einem lieben, vertrauenswürdigen und 
sanftmütigen Menschen passt. Die Kinder begegnen 
neuen Facetten von Jesus.

H I N T E R G R U N D

M A G A Z I N

 29 Bücher und Materialien

 32 Impressum

MICHAEL MEYER-BLANCK

 26 Christologie für Kinder
Phasen unterschiedlichen altersgemäßen Verstehens
Die Christologie von Kindern zeigt, wie Kinder Jesus 
verstehen. Die Christologie für Kinder beschäftigt sich 
damit, die Aussagen über die Bedeutung Jesu Christi 
Kindern nahezubringen. Michael Meyer-Blanck 
beschreibt beides für drei Phasen unterschiedlichen 
altersgemäßen Verstehens.

Bild- und Textkartei 
„Was geschah am roten Punkt?“

Die Bild- und Textkartei kann im Zusammenhang mit dem 
Poster Verwendung finden oder allein eingesetzt werden. 
Zehn DIN-A5-Karten erläutern auf den Vorderseiten jeweils 
mit einem Bild und einem Text, wie der jeweilige Ort zur 
Zeit Jesu ausgesehen haben könnte. Die Rückseiten 
erzählen Geschichten, die an dem Ort vielleicht stattfanden 
und verweisen auf passende Bibelstellen.

Illustrationen: Hendrik Kranenberg

Kunstkartei „Jesus“

Acht DIN-A6-Karten zeigen verschiedene Stationen im 
Leben Jesu. Die Kunstwerke aus unterschiedlichen 
Epochen visualisieren u. a. Geschichten, wie die Heilung 
des Gelähmten, die Austreibung der Wechsler aus dem 
Tempel oder die Jüngerberufung.

Bethlehem

Zur Zeit Jesu war 

Bethlehem eine 

kleine Stadt im 

Süden von Judäa. 

In dieser Gegend 

lebten viele 

Menschen von der 

Schafzucht. Hirten 

sorgten für die 

Schafe. Sie zogen durch das Land auf der Suche nach neuen Weideplätzen.  

Sie schützten die Tiere vor Wölfen und Dieben. Es gab in der Gegend von Bethlehem  

viele Höhlen, die den Hirten als Ställe dienten. Hirten waren arm und wurden verachtet.  

Es hieß, sie seien Lügner und Betrüger. Keiner wollte etwas mit ihnen zu tun haben.  

Das Land wurde damals von den Römern regiert. Die Menschen mussten hohe Steuern an 

Kaiser Augustus zahlen. Bethlehem wird auch die „Stadt Davids“ genannt, da König David 

hier als Hirtenjunge aufgewachsen war.

Emmaus

Emmaus war ein kleiner Ort in der Nähe von Jerusalem, den man an einem Tag zu 

Fuß erreichen konnte, ungefähr 12 Kilometer entfernt.

Schafe. Sie zogen durch das Land auf der Suche nach neuen Weideplätzen. 

Sie schützten die Tiere vor Wölfen und Dieben. Es gab in der Gegend von Bethlehem 

viele Höhlen, die den Hirten als Ställe dienten. Hirten waren arm und wurden verachtet. 

Es hieß, sie seien Lügner und Betrüger. Keiner wollte etwas mit ihnen zu tun haben. 

Das Land wurde damals von den Römern regiert. Die Menschen mussten hohe Steuern an 

Kaiser Augustus zahlen. Bethlehem wird auch die „Stadt Davids“ genannt, da König David 
So machten sich eines Tages auch Maria und Josef auf den Weg.  

Sie wohnten in einem Dorf namens Nazareth und mussten nach Bethlehem reisen. 

Sie waren zu Fuß unterwegs und hatten nur einen Esel dabei. Für die schwangere 

Maria war die Reise beschwerlich, denn bald sollte das Kind geboren werden. 

In einem Stall bei Bethlehem kam das Kind zur Welt.

Die Hirten auf dem Feld waren die Ersten, die die frohe Botschaft von der Geburt 

Jesu erfuhren. „Fürchtet euch nicht, denn ich bringe euch eine große Freude.“  

So hatte der Engel zu ihnen gesagt. Die Hirten fanden Maria und Josef und das  

Kind in der Krippe liegend. 

(Lukas 2,1–20)

Lukas berichtet, Kleopas und ein anderer Jünger seien einige Tage nach dem Tod 

Jesu von Jerusalem nach Emmaus gegangen. Sie waren verzweifelt und wussten 

nicht, wie alles weitergehen sollte. Emmaus war ihre Heimatstadt. Unterwegs 

begegnete ihnen ein Mann, der sie ansprach, sie tröstete und ihnen von alten Texten 

berichtete. Das tat ihnen gut. Beim gemeinsamen Essen in Emmaus erkannten sie 

ihn an der Art und Weise, wie er das Brot brach: Es war Jesus!  

Dann war er verschwunden. Sie aber spürten, er ist da und ihnen ganz nah.

Überglücklich liefen sie schnell zurück nach Jerusalem und erzählten allen  

Jüngern von dieser Begegnung. 

(Lukas 24,12–35)

©
 F

rie
dr

ic
h 

Ve
rla

g,
 G

ru
nd

sc
hu

le
 R

el
ig

io
n 

33
/2

01
0

©
 F

rie
dr

ic
h 

Ve
rla

g,
 G

ru
nd

sc
hu

le
 R

el
ig

io
n 

33
/2

01
0

(Lukas 2,1–20)
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Bethlehem

Zur Zeit Jesu war 

Bethlehem eine 

kleine Stadt im 

Süden von Judäa. 

In dieser Gegend 

lebten viele 

Menschen von der 

Schafzucht. Hirten 

sorgten für die 

Schafe. Sie zogen durch das Land auf der Suche nach neuen Weideplätzen.  

Sie schützten die Tiere vor Wölfen und Dieben. Es gab in der Gegend von Bethlehem  

viele Höhlen, die den Hirten als Ställe dienten. Hirten waren arm und wurden verachtet.  

Es hieß, sie seien Lügner und Betrüger. Keiner wollte etwas mit ihnen zu tun haben.  

Das Land wurde damals von den Römern regiert. Die Menschen mussten hohe Steuern an 

Kaiser Augustus zahlen. Bethlehem wird auch die „Stadt Davids“ genannt, da König David 

hier als Hirtenjunge aufgewachsen war.

Emmaus

Emmaus war ein kleiner Ort in der Nähe von Jerusalem, den man an einem Tag zu 

Fuß erreichen konnte, ungefähr 12 Kilometer entfernt.

Jericho

Die Stadt Jericho liegt inmitten der Wüste, nördlich vom Toten Meer und westlich  

des Jordans. Eine Quelle macht Jericho zu einer Oase, einer Stadt der Palmen.

Bethsaida

Bethsaida bedeutet „Fischerhaus“. Bethsaida ist ein kleines Dorf am Nordufer  

des Sees Genezareth. Die Menschen hier lebten vom Fischfang.


